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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle

zur Aufhebung der Bekanntmachung, betr. die Führung
eines Lagerbuches durch die Schühwarenhändler vom

28. Februar 1917.
Auf Grund des S 8 Abſatz 6 der Bundesratsverord-

nung über die Regelung des Verkehrs mit Web- Wirk-
Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezember 1916
(Reichs-Geſetzbl. S. 1420) wird folgendes beſtimmt

S 1. Die Bekanntmachung der Reichsbekleidungs
S ſtelle, betreffend die Führung eines Lagerbuches durch die

Schuhwarenhändler vom 28. Febr. 1917 (Reichsanzeiger
Nr. 51) wird aufgehoben.

2. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. Januar
1918 in Kraft.

Berlin den 22 Dezember 1917.
Reichsbekleidungsſtelle.

Stadtrat Dr. Temper, Stellvertreter des Reichs
kömnuſſe S ur bürgerliche Kleidung.

Bekanntmachung.
Die Zentralgenoſſenſchaft Halle a. S. iſt von der Be

zugsvereinigung der deutſchen Landwirte Berlin mit dem
Lupinen-Aufkauf aus diesjähriger Ernte im hieſigen Kreiſe
betraut worden und hat dieſelbe die Firma Kornhaus
Torgau zur Mitarbeit im hieſigen Kreiſe herängezogen.

Torgau, den 4. Januar 1918.
Der Kreisausſchußz. Wieſand.

Bekanntmachung.
Der Ferkelmarkt am Sonnabend den 26. d. M.

findet micht ſtatt.
Annaburg, den 18. Januar 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 13. bis 19. Jannar werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 18. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Aus den Friedensverhandlungen
in Breſt-Litowsk.

Aus BreſtLitowsk wird weiter gemeldet: Die
deutſcheöſterreichiſch-ungariſchruſſiſche Kommiſſion
zur Beratung der territorialen Fragen hielt drei
lange Sitzungen ab, aus denen zu berichten iſt:

Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß an erſter Stelle
des abzuſchließenden Friedensvertrages die Beendi
gung des Kriegszuſtandes zwiſchen den kriegführen
den Teilen ausgeſprochen werden ſolle. Dagegen
lehnte es Trotzki ab, anſchließend hieran auszu
ſprechen, daß die vertragſchließenden Teile entſchloſſen
ſeien, „fortan in Frieden und Freundſchaft zu leben
da dies nur eine dekorative Phraſe ſei. Er hoffe,
daß ganz andere Dinge die Beziehungen zwiſchen
den Völkern beeinfluſſen würden. Weiter wurde
feſtgeſtellt, daß Einvernehmen darüber herrſche, die
Räumung der von beiden kriegführenden Parteien
beſetzten Gebiete prinzipiell auf die Grundlage der
vollen Gegenſeitigkeit zu ſtellen, derart daß die
Räumung des beſetzten ruſſiſchen Gebietes an die
Räumung der von Rußland beſetzten Gebiete Oeſter
e der Türkei und Perſiens zu knüpfen

ei.
kriegführender Teil ſei. Ueber den Zeitpunkt der
Räumung der beſetzten Gebiete wurde noch kein Be
ſchluß gefaßt.

Perſien wurde ſpäter geſtrichen, da es nicht

Weiterhin gelangte die Frage zur Erörterung,
auf welche Teile der beſetzten Gebiete ſich die Räu
mung zu erſtrecken habe. Dieſer Punkt gab Anlaß
zu ausführlichen Beſprechungen, in denen Trotzki
die Erklärung aufrecht hielt, daß die Völkerſchaften
des ruſſiſchen Gebietes das Recht der Selbſtbeſtim-
mung bis zur Lostrennung von Rußland haben.
Er müſſe die deutſche Abfaſſung ablehnen, daß ſich
der Wille in dem beſetzten Gebiete durch tatſächlich
bevollmächtigte Organe bereits geäußert habe. Staats
ſekretär von Kühlmann beharrte auf dem Stand-
punkt, daß mangels anderer Vertretungskörper die
vorhandenen der Ausdruck des Volkswillen ſeien
Drotzki betonte, daß ein Referendum eingeholt wer
den müſſe, wenn die Schaffung eines Organs Vor
bedingung ſei, das die freie Abſtimmung der Be
völkerung garantieren könne. Staatsſekretär von
Kühlmann und Miniſter Graf Czernin erklärten
ſich bereit, der Frage der Heranziehung von Ver-

tretern der in Frage kommenden Gebiete näher zu
treten. Die Mittelmächte verpflichten ſich, die be
ſetzten Gebiete zu z Staatsform nicht zu nötigen
und ihre Unabhängigkeit nicht zu beengen. General
Hoffmann führte aus, die ruſſiſche Delegation ſpreche
mit den Vierbundvertretern, als ob ſie ſtegreich in
unſerem Lande ſtänden und uns Bedingungen dik-
tieren könnten. Die Tatſachen ſeien entgegengeſetzt,
das ſiegreiche deutſche Heer ſtehe auf ruſſiſchem Ge
biet, die deutſche Oberſte Heeresleitung müſſe eine
Einmiſchung in die Regelung der Angelegenheiten
der beſetzten Gebiete ablehnen. Die Völker der be
ſetzten Gebiete hätten ihrem Wunſche der Lostrenn
ung von Rußland bereits klar und unzweideutig
Ausdruck gegeben. Staatsſekretär von Kühlmann
lehnte den Vorſchlag der ruſſiſchen Delegierten, zu
nächſt alle Vorſchläge ſchriftlich zu formulieren, ab,
und hob die Sitzung auf, damit die Bundesge
noſſen die neue Lage beraten können.

Jn den Köpfen der Herren Trotzki und Ge
noſſen malt ſich die Welt offenbar in weſentlich
anderen Farben als in denen der übrigen Menſch
heit. Anders wäre das Verhalten der ruſſiſchen
Bevollmächtigten in BreſtLitowk ſchlechterdings
unbegreiflich. Auch iſt das Verhandlungsziel der
Ruſſen augenſcheinlich ſtark verrückt; es gilt weniger
der Herbeiführung des Friedens zwiſchen Rußland
und dem Vierbund als der Durchſetzung der maximali
ſtiſchen Grundſätze in Europa Und dabei haben
ſich die Bolſchewiſten einen Verhandlungston zu
gelegt, der zu den militäriſchen Erfolgen und der
Geſamtlage Rußlands in denkbar ſchroffſtem Gegen
ſatze ſteht. Die Ruſſen möchten einfach dekretieren,
oder ſie tun es vielmehr: ſofortige Räumung der
beſetzten Gebiete, freie Abſtimmung der Bevölkerung
jener Gebiete über ihre Zukunft. Aber wie man
der beſſeren Einſicht gewichen iſt und die Forderung
nach einem Wechſel des Verhandlungsortes auf
gegeben hat, ſo wird man wohl auch noch be
greifen lernen, daß die Vertreter der Vierbund
mächte durchaus recht haben, wenn ſie erklären,
daß die betreffenden Völkerſchaften ſich ja bereits
durch freie Abſtimmung für ihre Loslöſung von
Rußland ausgeſprochen haben und daß angeſichts
der Ungewißheit der innerpolitiſchen Zuſtände des
einſtigen Zarenreiches eine vorzeitige Räumung der
Okkupationsgebiete ganz unmöglich iſt. Die Tat
ſache daß trotz der lebhaften Auseinanderſetzung
die Verhandlungen fortgeſetzt werden und daß auch
am 14. Januar die Kündigung des Waffenſtill
ſtandes nicht erfolgt iſt, laſſen erkennen daß die
Ruſſen noch mit ſich reden laſſen wollen. Militäriſch
iſt, wie immer wieder betont werden muß, Ruß
land ohnehin erledigt.

Verhaftung des rumäniſchen Geſandten
in Petersburg.

Stockholm, 13. Jan. Nach einer Meldung
der Agence Havas aus Petersburg wurden der ru
mäniſche Geſandte Diamandi und das Perſonal
der Geſandtſchaft geſtern abend auf Befehl der
Volksbeauftragten verhaftet und in der Peter Pauls-
Feſtung inkterniert. Die Urſache ſei unbekannt. Die
Verhaftung habe große Erregung hevorgerufen. Da
aus Anlaß des Jahreswechſels kein Blatt erſchien,
ſei ſie nicht allgemein bekannt geworden. Das dip-
lomatiſche Corps, auch das neutrale, ſei vom Doyen,
dem amerikaniſchen Botſchafter Francis, dringend
zuſammenberufen, um Einſpruch zu erheben.

Kriegshilfe der Verbandsmächte für Jtalien.
Nach einer Genfer- Meldung iſt der franzöſiſche

General Foch in Rom eingetroffen. Jn ſeiner Be
gleitung erſchien auch der General Fayette, welcher
den Oberbefehl über die franzöſiſchen Truppen in
Jtalien erhalten hat. Ferner erfährt man aus Baſel,
daß auch amerikaniſche Truppen auf dem italie
niſchen Kriegsſchauplatze eingetroffen ſind. Es kann
ſich aber offenbar nur um ein paar Tauſend fran
zöſiſche und amerikaniſche Hilfstruppen für die Jta
liener handeln, und werden dieſelben nicht das ge
ringſte dazu beitragen, um einen Sieg der Italiener
herbeiführen zu können

Jtaliens Unzufriedenheit mit den Reden
Wilſons und Lloyds Georges.

In Jtalien ſcheint man mit den Reden des
Präſidenten Wilſon und des Miniſterpräſidenten
Lloyd George nicht zufrieden zu ſein. Jtalien ver
langt in ſeiner unbegrenzten Unverſchämtheit und
nachdem es auf dem Kriegsſchauplatze große Nieder
lagen erlitten hat, offenbar, daß England, Frank
reich und Amerika die Abtretung beſtimmter öſter
reichiſcher Gebietsteile an Jtalien beſſer garantieren
ſollen. Nach einem Berichte von der ſchweizeriſchen
Grenze hat das italieniſche Miniſterium am letzten
Sonnabend zwei Sitzungen abgehalten, um ſich
über die italieniſchen Anſprüche nach den letzten
Reden Wilſons und Lloyd Georges eingehend aus
zuſprechen. Die italieniſche Regierung wird, wie
auch aus den ihr naheſtehenden Zeitungen zu er
kennen iſt, bei den Bundesgenoſſen Jtaliens bean
tragen, daß eine neue gemeinſame und klare Rege-
lung über die Kriegsziele ſtattzufinden hat.

Der Ueberfluß der Ukraine.
Ein aus Kiew in Petersburg eingetroffenes

Mitglied des dortigen Verproviantierungsminiſtert
ums teilte den Petersburger Zeitungen mit, daß
die Ukraine bereit ſei, Nordrußland die nötigen
Mengen Getreide gegen Baarzahlung zu überlaſſen.
Die Getreidevorräte der Ukraine ſind unermeßlich,
da noch Vorräte aus oen Ernten von 1915 und
1916 vorliegen. Jnnerhalb 2 Monaten können 80
Millionen Pud Getreide beſchafft werden.

Die Koſten des Weltkrieges.
Ein amerikaniſcher Nationalökonom hat eine

intereſſante Schrift veröffentlicht, die in ſeinem Hei
matland großes Aufſehen erregt und in der er die
Geſamtkoſten des gegenwärtigen Weltkrieges ſowie
die Beiträge der kriegführenden Nationen zu den
Kriegskoſten bekanntgibt. Den Koſten des Welt
krieges ſtellt er diejenigen früherer Kriege gegenüber,
und wir erſehen aus dieſer Gegenüberſtellung, daß
der gegenwärtige Krieg nahezu zehnmal mehr koſtet
als alle Kriege der letzten hundert Jahre zuſammen
genommen. Es koſteten die Napoleon Kriege (1793

1815) 25 Milliard. M., der Krimkrieg (1853 56)
68 Milliard. M., der Sezeſſtonskrieg (1861-—65) 32
Milliard. M., der deutſch franzöſiſche Krieg (1870--71)



1,4 Milliard. M. der Südafrikaniſche Krieg (1900
02) 5 Milliard. M., der ruſſtſch-japaniſche Krieg

(1904 05) 2,5 Milliard. M. Dieſe ſechs Kriege koſt
eten zuſammen 72,7 Milltarden Mark, während der
Weltkrieg, wenn er ſich auf vier Jahre erſtrecken
ſollte, vorausſichtlich 622 Milliarden Mark koſten
wird. Sehr verſchieden ſind die Beiträge, die die
verſchiedenen kriegführenden Nationen zu den all
gemeinen Kriegskoſten beizuſteuern haben. So ſchätzt
man die ſür den Weltkrieg entſtehenden Koſten in
Großbritanien auf 136 Milliard. M. Frankreich 95
Milliard. M., Rußland 86 Milliard. M., den Ver.
Staaten 52 Milliard. M., Jtalien 30 Milliard. M.,
Belgien, Serbien, Rumänien, Portug. 26 Milliard. M.

Den Alliierten wird der Weltkrieg, wenn er vier
Jahre anhält, insgeſamt 425 Milliarden Mark koſten,
den Mittelmächten aber nur 197 Milliarden Mark,
was aus der nachſtehenden Tabelle hervorgeht
Deutſchland 118 Milliard. M., Oeſterreich-Ungarn,
Türkei, Bulgarien 79 Milliard. M., zuſammen 197
Milliard. Mark.

Sehr verſchieden ſind auch die Laſten, die auf
den Kopf des einzelnen der Bevölkerung der krieg
führenden Staaten entfallen. Leider iſt die Auf-
ſtellung lückenhaft, und es ſind nicht alle Staaten
berückſichtigt. Zu Anfang des Krieges wurde die
Kriegslaſt auf den Kopf der Bevölkerung geſchätzt
in England auf 300 Mark. Jn Wirklichkeit beträgt
ſte heute bereits 2000 Mark; Deutſchland 310 Mk.,
heute 1420 Mk., Frankreich 640 Mark, heute 2120
Mark. Die italieniſche Kriegsſchuld betrug am 30.
September 1917 27 Milliarden Mark. Die italie
niſche ſchwebende Staatsſchuld ſtieg in derſelben
Zeit von 8 auf 13,5 Milliarden Mark.

Das Herrenhaus hielt nach längerer Pauſe am Dienstag
ſeine 24. Plenarſitzung ab, der von allen Seiten ein ganz unge
wöhnliches Intereſſe entgegengebracht wurde. Auf der Tages
ordnung ſtanden zwar nur der Bericht der vierzehnten Kom
miſſion über den vom Abgeordnetenhauſe unter Abänderung der
Regierungsvorlage angenommenen Entwurf eines Wohnungs
geſetzes und des Geſetzentwurfs über die ſtaatliche Verbürgung
zweiter Hypotheken, ſowie die einmalige Schlußberatung über
den vom Abgeordnetenhauſe unverändert angenommenen Ent
wurf eines Geſetzes, betreffend weitere Verlängerung der Gelt
ungsdauer der Verordnung über Sicherſtellung des kommunalen
Wahlrechts der Kriegsteilnehmer vom 7. Juli 1915. Trotzdem
waren aber Haus und Trübünen überfüllt, weil man mußte, daß
der Miniſterpräſident Graf Hertling ſich dem Hauſe mit einer
Rede vorſtellen wollte und weil man in dieſen Tagen politiſcher
Hochſpannung Mitteilungen von Wichtigkeit aus ſeinem Munde
erwartete. In dieſer Beziehung wurde man allerdings erheblich
enttäuſcht, denn Graf Hertling, der unmittelbar nach Eintritt in
die Tagesordnung das Wort ergriff, ſprach, ohne irgendwelche

Worte der Einfü ü dem Ha gebra edglich varlber, daß gegenüber
Wohnungswucher Abhilfe in größerem Maßſtabe unter ſtaatlicher
Gewähr und unter Aufwendung ſtaatlicher Mittel geſchaffen
werden müſſe, um unſeren heimkehrenden Kriegern ein Heim zu
bieten. Die Rede fand, um ihres ſachlichen Jnhalts wegen na
türlich Zuſtimmung, erregte aber im Hauſe und auf den Tri
bünen vernehmliche Heiterkeit, weil man natürlich ganz etwas
anderes erwartet hatte. Die Vorlagen wurden nach längerer
Debatte, die ſich bis in die Abendſtunden hinzog, angenommen.

Im Abgeordnetenhauſe waren in der Dienstag Sitzung die
Tribünen faſt ausſchließlich von Vertreterinnen des weiblichen
Geſchlechts beſetzt, ſtand doch auf der Tagesordnung der Antrag
der Abgeordneten Aronſohn und Genoſſen auf Zulaſſung von
Frauen zu ſtädtiſchen Verwaltungsdeputationen und Stiftungs
vorſtänden verbunden mit Petitionsberichten betreffend die Ab
lehnung des Gemeindewahlrechts der Frauen auf der einen Seite
und um Einführung des Wahlrechts der Frauen in Staat und
Gemeinde auf der anderen Seite. Der Berichterſtatter zum An
trag Aronſohn, der konſervative Abgeordnete Graef, ſtellte feſt,
daß ein Teil ſeiner Freunde dem Antrage nicht abgeneigt ſei,
ein anderer Teil werde ihn aber ablehnen und zwar wegen der

nung gegenübe

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. Seyſſert-Klingner.

23 S Nachdruck verboten.
Mißmutig erhob ſich Richard und ſchritt quer

über den Teppich nach dem Sofa, wo er ſich neben
ſeine Braut ſetzte. Er legte den Arm um ihre
Schultern und zog ihren dunklen Kopf an ſeine Bruſt.

„Daß ihr Mädchen durchaus nur dann an
unſere Liebe glaubt, wenn wir es immerzu ver
ſichern Das Leben iſt hart mit uns, Selma, da
vergeht einem nachgerade die Luſt zu Zärtlichkeiten.

Ich habe dich noch ebenſo lieb wie früher, glaube
es mir doch. Du verlangſt doch nicht ſetwa, daß
ich dir, wie an Mondſcheinabenden vor 10 Jahren
ewige Treue ſchwöre?“

Selma antwortete nicht direkt. „Jch bin nicht
mehr die einzige, welche dich feſſelt.“

Er fuhr überraſcht herum. „Du ſpielſt auf die
Franzöſin, Helene Divier, an. Woher weißt du

„Die Dame erzählt überall, daß du mit ihr
nach Frankreich gehſt und dort eine Apotheke über
nimmſt. Meine Baronin hat mehrmals in Geſell
ſchaft davon gehört. Die Ausländerin ſoll ja eine
ſchöne junge Witwe ſein.“

Wie iſt es möglich, daß der Klatſch in einer
Millionenſtadt ſolche Blüten treibt,“ entrüſtete ſich
Richard. „Nun, etwas Wahres iſt natürlich an
der Sache Mademoiſelle Divier will mir zu einer
Lebensſtellung verhelfen. Jch wollte dich mit der
vollendeten Tatſache überraſchen, Kind. Nun hat
der Klatſch uns beiden die Freude verdorben.“

em Wohnungselend und dem

auenſtimmrechts
ſich ergeben. Die konſervative Partei lehne geſchloſſen die Ein
führung des Frauenſtimmrechts ab, weil es unerwünſcht ſei,
unſere Frauenwelt in die politiſchen Kämpfe einzuziehen, in
denen die beſonderen Eigenſchaften der Frauennatur nur Schaden
erleiden müſſen, ein ſachliches Bedürfnis für die Einführung des
Frauenſtimmrechts ſei aber weder in der jetzigen Zeit noch in
abſehbarer Zukunft gegeben. Von freiſinniger und ſozialdemo
kratiſcher Seite wurde natürlich wärmſten für die Vorlagen ein
getreten. Abgeordneter Dr. Kaufmann (Ztr.) hielt eine ſoziale
Betätigung der Frau für wünſchenswert, nicht aber eine politiſche
Namens der Regierung erklärte Geheimrat Conze, daß eine Ab
änderung der Städteordnung getroffen werden könne, um den
Frauen in den Deputationen beratende Stimmen zu geben. Der
freikonſervative Abgeordnete von Woyna wies darauf hin, daß
nicht das Stimmrecht, ſondern praktiſche Fragen die Gemüter
unſerer Frauen bewegen. Das Haus vertagte ſodann die Fort
ſetzung der Beſprechung ſowie die Etatsberatung auf Mittwoch.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Wilhelm Meißner'ſche

Ehepaar begehen am Sonntag das Feſt ihrer Silber
hochzeit.

Annaburg. Eine Schwindlerin, s in der
Kleidung einer Bahnſchaffnerin, hat in voriger Woche
hier eine Gaſtrolle gegeben. Am Mittwoch abend
geſellte ſich der Frau Müller, Planweg hier woh
nend, auf dem Bahnhofe, als dieſe ihren auf Ur
laub kommenden Bruder abholte, eine Bahnſchaff
nerin zu, und bat dieſelbe um Nachtquartier, da ſie
in den hieſigen Gaſthöfen kein Unterkommen finden
könne. Frau Müller fand ſich hierzu auch bereit
und nahm die Schaffnerin, die ſich Jda Roſenſtiel
aus Nordhauſen nannte, mit in ihre Wohnung
Am andern Morgen entfernte ſich die Roſenſtiel
unter dem Vorgeben, ihre polizeiliche Anmeldung
zu bewirken und ihren Dienſt auf der hieſigen Sta
tion anzutreten. Kurz vor Mittag kehrte dieſelbe
jedoch in die Müllerſche Wohnung in Abweſenheit
der Frau M. zurück, ſchickte den Sohn der Frau M.
zu einer Beſorgung fort und entwendete während
dieſer Zeit die in einem Schranke aufbewahrten
Stoffe zu Beitbezügen und machte ſich damit aus
dem Staube. Erſt nach einigen Tagen entdeckte
Frau M. zufällig den Diebſtahl. Die polizeilich an
geſtellten Ermittelungen ergaben, daß die Roſenſtiel,
die erſt am Montag in Torgau aus der Haft ent
laſſen war, mehrfach derartige Diebereien, unter an
derem auch in Wittenberg ausgeführt hat. Da die
Schwindlerin auch anderwärts ihre Raubzüge fort
ſetzen dürfte, ſei vor derſelben gewarnt.

Folgerungen, die damit für die Frage des

entnehmen, ein guter Ruf vorausgeht, gibt hierorts
am Sonntag im „Goldenen Ring, ihr erſtes Gaſt
ſpiel. Das Programm iſt ernſter und heiterer Art
und dürfte den Beſuchern einige recht genußreiche

tags auf kurze Zeit vergeſſen machen. Die Nach
frage nach Eintrittskarten ſoll, wie wir in Erfah
rung bringen, äußerſt rege ſein. weshalb empfohlen
ſei, ſich rechtzeitig mit ſolchen zu verſehen.

Die markenfreien Ferkelſchachtungen hören
vom 16. Januar ab auf. Hausſchlachtungen von
Ferkeln können noch bis zum 31. Januar ſtattfinden,
aber nur zu den Bedingungen unter denen Haus
ſchlachtungen von Schweinen ſtattfinden. Erforder
lich iſt Genehmigung des Kommunalverbandes und
n gende Anrechnung des Fleiſches auf Fleiſch
arten.

Wohnnuungsnot in der Provinz Sachſen Zur
Beſeitigung der Wohnungsnot. die ſich ſchon jetzt

blaſſer geworden. Kein Wort kam über ihre zu
ſammengepreßten Lippen

Richard zog ſie wieder flüchtig an ſich.
„Jn einem Jahr ſpäteſtens machen wir Hoch

zeit, Selma; ich glaubte, du vor allem würdeſt
meine Nachricht mit Freuden aufnehmen.“

Selma ſchüttelte den Kopf. „Halte mich doch
nicht für kleinlich, Richard, laß uns offen ſprechen.
Du haſt mich nicht mehr lieb, daran iſt nichts zu
ändern, ſo etwas fühlt eine Braut ſchon heraus
Deine Liebe iſt an den Enttäuſchungen, welche das
Schickſal uns bereitete, zerſplittert. Jch bin nicht
mehr diejenige, welche dich anregt, deinem Streben
Flügel verleiht, ſondern ein Hemmnis, eine Laſt
für dich, und dieſer Gedanke iſt mir unerträglich.“

„Wenn du anfängſt, mich zu quälen, Selma
Das junge Mädchen hatte ſich erhoben.

„Kannſt du es leugnen, daß du der Franzöſin
auffällig den Hof machſt und deinen Verlobungs
ring vor ihr verſteckſt?“
Richard Blohm wechſelte die Farbe. „Du biſt
ja ſehr genau unterrichtet. Haſt du ein Auskunfts
bureau beauftragt

Selma war tief gekränkt. Ich kann dieſeUnterredung nicht weiterführen, Richard. Du wirſt

bitter und ungerecht und verletzt uns beide. Wir
wollen doch lieber in Frieden ſcheiden

Er drängte ſie mit ſanfter Gewalt anf ihren
Platz zurück und begann erregt das Zimmer zu
durchmeſſen. Die Hände ſteckten in den Hoſentaſchen,

Annaburg. Deutgens Spezialitäten Bühne

Stunden bereiten und den grauen Ernſt des All

Selma war vielleicht noch um einen Schein

in der Provinz Sachſen ſtark bemerkbar macht, hat
die Siedelungs Geſellſchaft „Sachſenland“ zu Halle
Saale) alle Vorbereitungen getroffen um mit der

autätigkeit für Kleinſiedelungen, ſo wie es die
tn zulaſſen, in großzügiger Weiſe zu be
ginnen ie Bebauungspläne für die Siedelungen
in einer großen Zahl von Orten ſind ausgearbeitet
und feſtgelegt. Die Bauarbeiten können, ſo wie es die
Zeitumſtände zulaſſen, zum Verding gebrachtz werden.
Unter anderem ſind geplant Jn Annaburg Kreis
Torgau 50, in Pieſteritz bei Wittenberg 200, im
ganzen über 5000 Häuſer Die Bauwirtſchaft in
der Provinz Sachſen dürfte durch dieſes großzügig
geplante und ſorgfältig vorbereitete Vorgehen eine
ſchnelle Entwickelung nehmen

Es iſt eine Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme
und Beſtandserhebung von gebrannten und anderen künſtlichen
Mauerſteinen, Dachziegeln aller Art und Drainageröhren aus
Ton erſchienen, die am 25. Januar 1918 in Kraft tritt. Nach
dieſer Bekanntmachung werden ſämtliche vorhandenen und neu
erzeugten Mengen von gebrannten und anderen künſtlichen Mauer
ſteinen und Dachziegeln aller Art insbeſondere gebrannte Ton
ſteine, Kalkſandſteine, Schwemmſteine, Schlackenſteine, Zement
ſteine), welche als Vor oder Hintermauerſteine, Hartbrandſteine,
Klinker, Verblender, poröſe Steine, Decken und Lochſteine, Form
ſteine, Dachziegel Verwendung finden können, ſowie Drainage
röhren aus Ton beſchlagnahmt, ſofern ſie ſich im Beſitz von Per
ſonen oder Betrieben befinden, die derartige Gegenſtände er
zeugen oder mit ihnen handeln. Nach der Beſchlagnahme ſind
Verfügungen über die Gegenſtände nur noch zuläſſig, ſofern ſie
durch einen Freigabeſchein mit dem Stempel des Kriegsamtes,
Bautenprüfſtelle, geſtattet ſind, oder eine ordnungsmäßige Aus
fuhrbewilligung des Reichskommiſſars für Aus und Einfuhrbe
willigung vorliegt. Ohne beſondere Genehmigung bleibt jedoch
trotz der Beſchlagnahme der Verkauf und Verbrauch von Mauer
ſteinbruch ſowie von Formſteinen bis zu 500 Stück, von Dach
ziegeln bis zu 1000 Stück, von Drainageröhren bis zu 500
Stück und von den übrigen Gegenſtänden bis zu 5000 Stück in
einem Kalendermonat für eine Bauſtelle geſtattet. Der Vorrat
in den oben bezeichneten Gegenſtänden iſt außerdem von den
Perſonen oder Betrieben, die ſie erzeugen oder mit ihnen handeln,
alle 2 Monate an die Kriegsamtſtelle zu melden, in deren Be
reich die Gegenſtände ſich befinden. Die erſte Meldung iſt über
den bei Beginn des 1. Februar 1918 vorhandenen Beſtand bis
zum 10. Februar 1918 zu erſtatten. Vorgedruckte Meldebogen
ſind von der zuſtändigen Kriegsamtſtelle anzufordern. Auch eine
Lagerbuchführung iſt über die zu meldenden Gegenſtände vor

eſchrieben. Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei denLanpratseLlemtern, Bürgermeiſter Aemtern und Polizei Behörden

einzuſehen

Ploſſtg. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt
auch der zweite Sohn des Herrn Bröſe von hier.
Der Ausgezeichnete erhielt dieſes für bewieſene Tapfer
keit vor dem Feinde; er beſindet ſich auf dem öſt

2 Jan. Bei einer Jagd imherrſchaftlichen Walde zu Hohenkuhnsdorf erſchienen
kürzlich vor den Gewehrläufen zwei Ruſſen, die
man nun feſtnahm. Sie waren bei dem heftigen
Schießen aus Angſt aus ihrem Verſteck geflüchtet.
Dies Verſteck beſtand in zwei Erdhöhlen, einer Wohn
und einer Vorratshöhle. Seit Anfang November
alſo nahezu 2 Monate hatten ſich die Ruſſen darin
aufgehalten. Jhren Unterhalt hatten ſie durch Dieb
ſtähle in benachbarten Dörfern beſchafft. So fand
man noch Zentner Mehl, Brot, Fett u. a., an
Geräten 4 Waſſereimer, 1 Spaten, 1 Stallaterne vor.

Schlieben, 15. Jan. Die kürzlich veröffentlichte
Notiz von Lübbenau, daß es 4 Abende ohne Gas
licht war, wird von Schlieben weit übertroffen Jn
unſerer Stadt heißt es, Finſternis bedecket das Erd
reich, aber auch die großen und kleinen Haushalt-
ungen. Seit 7 Abenden haben wir kein Gaslicht
und wird wahrſcheinlich auch auf unabſehbare Zeit
ſolches nicht abgegeben, da kein Karbid vorhanden

Schönewalde,

blondes Haar
„Gut, ich will ganz aufrichtig ſein, aber dann

mußt du auch aufhören, von Trennung und Schei
den zu ſprechen. Mädel, ich will und kann ſo et
was nicht hören, denn nur deinetwegen habe ich
alles in Szene geſetzt, was dich befremdet und miß
trauiſch macht. Du in deiner Schlichtheit kannſt
dir gar nicht vorſtellen. wieviel Anſtoß die Weiber
im allgemeinen an ſolch einem Verlobungsring
nehmen. Jch kann dir ſagen. Auch die Fran
zöſin hatte den runden Reif an meinem Finger
bemerkt und begann mich mit Fragen und Ver
mütungen zu bombardieren. Das machte mir
nichts, und um allen Auseinanderſetzungen aus
dem Wege zu gehen, zog ich den Ring ab und
ſagte ihr, daß ich allerdings gebunden ſei, aber

nicht ſo feſt, um nicht jeden Moment meine Freiheit
zurückerlangen zu können. Das gefiel der Dame
ſie iſt nämlich eine Jntrigantin

„Du treibſt ein unwürdiges Spiel, Richard,
den Vorwurf kann ich dir nicht erſparen

„Ach Gott, Selmachen, nimm's doch nicht ſo
tragiſch Das moderne Leben verlangt noch ganz
andere Winkelzüge. Jch lernte die Ausländerin,
als ich einen freien Nachmittag hatte, in einem
Fünfuhrtee kennen; ſie zeichnete mich ſogleich aus,
und da ich mich in einer zerriſſenen Stimmung be
fand, ſo forſchte ſie nach dem Grunde derſelben.
Jch erzählte, daß ich mit meinen 32 Jahren immer
noch keine Lebensſtellung errungen, ja nicht einmal
die Ausſicht dazu vorhanden ſei. Nun, wie das

von Zeit zu Zeit aber fuhren ſie durch ſein dichtes



und ſolches auch nicht zu haben iſt. Auch Petro
leum gibt es nicht, und wenn ein Kaufmann ja
einmal ein Faß von 60-70 Liter bekommt, iſt ganz
Schlieben mit den Petroleumkannen in Bewegung
und das Kaufmannsgeſchäft iſt vollſtändig belagert
und die Begehrenden werden laut, wenn ſie Pe
troleum nicht erhalten. Man ſieht des Abends nur
in einzelnen Haushaltungen matte Lichtſcheine, von
kleinen Lichtern herrührend, die Uebrigen ſitzen im
Dunkeln, wenn ſie nicht ſchon um 6 Uhr zu Bett
gehen. Ebenſo ſieht es mit der Feuerung aus.
Kohlenkarten hat es gegeben, aber die Lieferung
und Anfuhr bleibt aus.

Finſterwalde, 14. Jan. Das Schwein und der
Spiegel. Während einer Reviſton des Schweine
beſtandes in einem Nachbarort hatte eine Land
wirtsfrau ein Schwein, das ſte „nebenbei“ durch
fütterte, in die gute Stube geſperrt, um es den Nach
forſchungen des Reviſors zu entziehen. Dem Borſten
tier erging es in der Stube aber ſo, wie manchem
Menſchen auf dem Parkett, es fühlte ſich nicht wohl.
Vor allem genierte es ſt ch vor einem großen Spiegel,
und als es gar in dieſem ſein Konterfrei erblickte,
erhob es ein ſaumäßiges Gebrüll Dadurch verriet
es indeſſen ſein Daſein in dieſer Welt des Schweine
monopols und aus dem Verſuch, es unbemerkt von
der Behörde durchs Leben zum Wurſtkeſſel zu be
fördern, wurde nichts. Der Reviſor eilte herbei und
verzeichnete es nach Alter und Art in die Standes
amtsakten des Schweinedaſeins.

Deſſan, 15. Jan. Oberſtadtſekretär Kampf
henkel, der mit einem anderen ſtädtiſchen Beamten
wegen der Veruntreuung beim ſtädtiſchen Lebens
mittelverkauf in Unterſuchungshaft genommen war,
hat ſich in der vergangenen Nacht erhängt. Gegen
den Oberbürgermeiſter iſt auf ſeinen Antrag und
auf Antrag der Staatsregierung das Diſziplinar
verfahren eingeleitet worden.

Deſſan, 15. Jan. Die Angehörigen der graph
iſchen Berufe hielten am Sonntag eine Verſamm
lung ab, in der der Verwalter des Gaues an der
Saale vom Deutſchen Buchdruckerverband, Chr.
Ohles aus Halle a. S., in einem dreiviertelſtün
digen Vortrag ein Bild über die gegenwärtigen
unhaltbaren Zuſtände in den Zeitungs- und ande
ren graphiſchen Betrieben hielt, die, wenn nicht bald
ernſte Maßnahmen der maßgebenden Stellen er
griffen würden. zu einem Zuſammenbruch zahlreicher
weiterer Buchdruckereten noch während des Krieges,
vornehmlich aber nach dem Friedensſchluſſe führen
müßten

vorgebeugt werden könne. Die Anweſenden be
ſchloſſen einſtimmig, an das Herzogliche Staats
miniſterium und an den Reichskanzler eine Bitt
ſchrift zu richten, in der um baldige Behebung der
beſtehenden Papiernot durch Bereitſtellung der nö
tigen Rohſtoffe und um Einſchränkung der Anfer
tigung aller nicht unbedingt notwendigen Papier
ſorten dringend gebeten wird.

Mühlhanſen, 13. Jan. Erſchoſſen hat ſich hier
die 24 Jahre alte Frau eines Werkmeiſters. Die
Frau hatte, während ihr Ehemann in Felde war,
mit einem ruſſiſchen Zivilgefangenen ein Verhältnis
angeknüpft, das nicht ohne Folgen bleiben ſollte.
Als der zurückgekehrte Ehemann jetzt die gerichtliche
Scheidung beantragte, tötete ſich die Frau durch
einen Schuß in die Schläfe

und äußerte, ſie preiſe den Zufall, der uns zuſam
mengeführt, ſie ſei in der Lage, mir zu helfen
Als man bemerkte, daß die Dame mir beſondere
Aufmerkſamkeit widmete, beglückwünſchte man mich
und gab mir zu verſtehen, daß ſie ſchwerreich und
unabhängig ſei. Na ja, und eine ſolche Protektorin
kann ich brauchen, nicht wahr Sie beſitzt in Paris
eine große Apotheke, die ſoll ich übernehmen.“

„Natürlich ſetzt die Dame voraus, daß du frei
biſt, oder doch alte Feſſeln löſt.“ ſchaltete Selma ein,
„daß die Verbindung zu einer Heirat führt. Dein

S Verhalten wird ſie dazu ermutigt haben. Durch
S das Doppelſpiel, das du treibſt, betrügſt du ſie und

auch mich.“
Trotzdem Richard ſich getroffen fühlte, wider

ſprach er lebhaft.
„Fräulein Divier bedankt ſich dafür, ſolch einen

armen Teufel zum Gemahl zu nehmen. Allerdings
will ſie ebenſowenig einem anderen weiblichen
Weſen den Weg zum Glück bahnen Dazu iſt ſie
zu ſelbſtſüchtig. Warum ſoll ich ihr den Gefallen
nicht tun, ſie ein wenig zu hofieren Sie iſt kokett
und verwöhnt. Es ergibt ſich von ſelbſt, daß ich
ſie umſchmeichle, ihr zarte Aufmerkſamkeiten er
weiſe. Dadurch erleidet unſere Liebe keinen Ab
bruch, Schatz.“

„Aber deine Ehre, Richard. Denn eines Tages
wirſt du die Rache der Kapitaliſtin fühlen müſſen
ſie läßt ſich nicht ungeſtraft überliſten.“

„Ach was, ſollte es wirklich zu Angriffen gegen
mich komnmen, ſo werde ich denſelben gewachſen

An der Hand reichen Materials zeigte der
Redner Mittel und Wege, wie dieſer Kataſtrophe

ſo kommt, dies Franzöſin erwärmte ſich für mich ſein. Nun aber zeige mir endlich ein freundliches

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Auf Lebensmittelkarte Abſchnitt 34 kommen zur Ver-
teilung Graupen Pfd. 36 Pfg., Portion 10 Pfg., Kar
toffelgraupen Pfund 1,20 Mk., Portion 16 Pfg.

Annaburg, den 18. Januar 1918. cDer Gemeinde Vorſtand. Henze.

Vermiſchte Nachrichten.

Silbergeld wie Heu. Beim Poſtamt in Zwieſel,
Niederbayern, werden täglich mehrere Tauſend Mark
ans Slibergeld, hauptſächlich Zweimarkſtücke zum
Umwechſeln ausgeliefert. Eine Frau brachte 1000
Mark einzelne Markſtücke in der Annahme, daß auch
dieſe ungültig würden, zum Umwechſeln.
Fünfmarkſtücke, die ſchon ſeit ein paar Jahren ganz
verſchwunden waren, kommen nun wieder zum
Vorſchein.
Ein Kommnungalverband, der zu viel Fleiſch hat.
Jn einer glücklichen Lage iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, der Kommunalverband Gießen
Er läßt nämlich aus dem aus den Hausſchlachtungen
abfallenden Ueberſchußfleiſch Dauerware und zwar
e Preßkopf. Schwartemagen, Speck und

örrfleiſch herſtellen und an die Bevölkerung aus
geben. Ver Preis iſt ſo niedrig gehalten, daß auch
dem Teil der Bevölkerung. der nicht ſchlachtet, die
Möglichkeit geboten iſt, ſich gegen Aufrechnung auf
Fleiſchkarten mit Dauerware zu verſorgen. Es
ſollen als Höchſtmenge abgegeben werden an Fa
milien bis drei Köpfe 26 Pfund, bei größeren
Familien 52 Pfund

Fette Sente in des Wortes wahrſter Bedeut
ung machten Einbrecher, die den Gutsbeſitzer Her
mann Heintze in Hohenbruch (Mark) heimgeſucht
haben. Die Diebe drangen nachts in das Wirt
ſchaftsgebäude ein und räumten tüchtig in der Vor
ratskammer auf. Jhnen fielen u. a 8 Speckſeiten,
prachtvolle Schinken, 30 Pfund Schweineſchmalz,
2 Pfund Butter, 1 Schock Eier, das ganze von zwei
Schweinen herrührende eingepökelte Fleiſch, eine An
zahl Büchſen Konſervenwurſt und 21 Brote in die
Hände. Obwohl das Gebäude bewacht wird, ſind

die Einbrecher unbemerkt entkommen.
5 Keine Beförderung von Winterſportgeräten. Zur

Einſchränkung des Gepäckverkehrs auf den Eiſenbahnen
ſoll demnächſt auch die Mitnahme von Winterſportgeräten
in die Eiſenbahnwagen verboten werden. Es handelt ſich
hierbei um die Mitnahme von Schneeſchuhen uſw., deren
Beförderung als Handgepäck bisher bedingungsweiſe er
laubt war. Auch Schlitten uſw. die bisher auch als Expreß
gut oder als Reiſegepäck bei den Gepäckabfertigungsſtellen
aufgegeben werden konnten, werden von der Annahme aus
geſchloſſen werden.

Die Pelzhändler in Angſten. Der „Reichsverband
deutſcher TextilDetail- Verbände erläßt folgende Kund
gebung „Die Friedensverhandlungen mit Rußlandhaben für eine Abwärtsbewegung der Preiſe im Pelzhandel
Stimmung gemacht. Beſonders in Verbraucherkreiſen hat
ſich dadurch die Meinung gebildet, daß die Pelzwaren nun
ſofort um die Hälfte oder noch mehr billiger werden müßten.
Demgegenüber iſt zu betonen, daß ein derartiger Preis
ſturz durchgängig unter den gegenwärtigen Bedingungen
nicht eintreten kann. Insbeſondere vermag er ſich dem Ver
brauch noch nicht mitzuteilen. Erſtens bieten die Friedens
verhandlungen mit Rußland noch keine Grundlage für Ein
fuhr und ſtärkeres Angebot, und zweitens iſt es unmöglich,
daß die Pelzkleinhändler, die die Ware zu ſehr hohen
Preiſen einkaufen mußten, ſie mit großen Verluſten ab
e können. Wenn ſie müſſen werden, werden ſie auch

nen

Geſicht, Selma. Jn einem Jahre iſt Hochzeit, in
dem ſchönen Paris ſollſt du alle jahrelang erdul
deten t Leiden vergeſſen, noch einmal jung und
hübſch werden

Er bedachte gar nicht, welche Taktloſigkeit ſeine
Worteenthielten. Er umarmte Selma zärtlich, in
momentaner Aufwallung ſie ließ es ſchweigend
geſchehen und rührte ſich nicht.

Da wandte er ſich verſtimmt und ernüchtert ab.

Jn dieſem Moment ſteckte Vera den hübſch fri
ſterten Kopf durch die Tür.

„Das war ja eine endlos lange Konferenz
Was Liebende ſich doch nur immer zu ſagen haben

ſchon ungeduldig.
Seufzend fügte ſich Selma. Sie fuhr mit insTheater, ſah und hörte aber wenig von dem, was

auf der Bühne vorging.
Sie grübelteg und wälzte Gedanken und Ent

ſchlüſſe in ihrem Hirn, ohne zu einem Reſultat zu
kommen. Der Verſtand riet, die Verlobung zu
löſen, Richard den Ring und ſein Wort zurückzu
geben. Er hatte ihr weibliches Feingefühl tief ver
letzt, ſein Herz gehörte ihr nicht mehr ungeteilt.

Aber was ſollte ſie tun, wenn Richard ſie nicht
freigab, ſie war mit ſeiner Familie ſo vertraut und
eng verknüpft, daß an ein gewaltſames Loslöſen
gar nicht zu denken war. Richards Eltern liebten
ſie wie eine Tochter, und ſie hing mit Leib und
Seele an ihnen

Es blieb ihr nichts weiter übrig, als ſich in

Kommt nur ſchnell, Onkel und Tante werden

Auch

Die Tagebücher König Ludwigs I von Bayern.
Kürzlich ging durch die Tagespreſſe die Mitteilung, daß
die bisher eingeſiegelten Tagebücher König Ludwigs l. von
Bayern nunmehr, weil ſeit ſeinem Tode 50 Jahre ver
gangen, geöffnet und veröffentlicht werden ſollten. Tatſache iſt nur, daß der Teil des Nachlaſſes, der nach Be
ſtimmung des Teſtaments erſt 50 Jahre nach dem Tode
des Königs eröffnet werden darf, Ende Februar 1918 er
öffnet werden kann. Ob er wirklich eröffnet wird, darüber
iſt noch keine Beſtimmung getroffen, und ebenſowenig weiß
man mit Sicherheit, ob der im königlich bayeriſchen ge

Hausarchiv ruhende Nachlaß überhaupt Tagebücher

Die Toten von 1917. Eine große Anzahl be
rühmter und bekannter Perſönlichkeiten iſt im Jahre 1917
aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Zu erwähnen find u. a.:
Prinz Friedrich Karl von Preußen, Königin Eleonore
von Bulgarien, Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein,
Kardinal-Erzbiſchof von München Dr. Franz Bettinger,
amerikaniſcher Admiral Dewey, ehemaliger griechiſcher
Geſandter in Berlin Rangabe, ehemaliger Gouverneur von
Kamerun Jesko v. Puttkamer, öſterreichiſcher Großadmiral
Haus, Generalgouverneur von Belgien v. Biſſing, rumäni
ſcher Staatsmann Titu Majorescu, ehemaliger Bot
ſchafter in Paris Fürſt Radolin, ehemaliger belgi
ſcher Geſandter in Berlin Baron Greindl, ehemaliger
ruſſiſcher Miniſterpräſident Stürmer, ſüdafrikaniſcher Staats
mann Jameſon, Opernſänger Albert Niemann, Landſchafts
maler Schönleber, Schriftſtellerin Hermine Villinger, Graf
Ferdinand v. Zeppelin, Bakteriolog Prof. Dr. Emil Behring,
Erfinder des „Eſperanto“ Zamenhof, Schriftſteller Oskar
Blumenthal, Hiſtoriker Prof. Dr. Horſt Kohl, Hiſtorien
maler Karl Gebhardt, Zoolog Prof. Dr. Guſtav Jäger,
Prof. der Rechtswiſſenſchaft Dr. Rudolf Sohm, Prof. der
Volkswirtſchaft Dr. Guſtav v. Schmoller, Komponiſt
Philipp Scharwenka, Chemiker Dr. Adolf Ritter v. Baeyer,
franzöſiſcher Maler Degas, Hofſchauſpteler Bernhard Bau
meiſter, Nationalökonom Prof. Dr. Adolf Wagner, Bildhauer Rodin, Maler Trübner.

Schwimmkünſte im eien bei Winterkälte ſind
etwas Ungewöhnliches. er norwegiſche Schwimtner
Sigurd Johanſen aus Tromſö ließ ſich am Weihnachtsfeſt
in offener Sportbadeanſtalt mit gebundenen Händen in
einen Sack ſtecken, der zugeſchnürt wurde, und dann ins
Waſſer werfen. Jn einer halben Minute hatte er ſich
befreit und zog nun, im Waſſer ſchwimmend, ſeine ſämt
lichen Kleidungsſtücke aus, um ſchließlich in gewöhnlicher
Badetracht an Land zu ſteigen. Nach einer Pauſe, die er
in einem heißen Bade zubrachte, führte er einige weitere
Kunſtſtücke im eiskalten Element aus. Er befand ſich nach
dem Aufenthalt im eiskalten Waſſer wohl und munter.

Vom jüngſten Veſuvansbruch. Uber merkwürdige
Erſcheinungen, die in den letzten Tagen des verfloſſenen
Jahres am Veſuv beobachtet worden ſind, entnehmen wir
einem Bericht des VeſuvObſervatoriums nachſtehende
Einzelheiten: „Nach viertägiger exploſiver Tätigkeit, die
alle Kennzeichen eines ernſten Ausbruchs aufwies und
während welcher faſt ſtändig ein reichlicher Regen fädchen
förmiger Steinchen niederging, begann am Abend des
26. Dezember im Veſuvkrater ein bemerkenswerter Lava
durchbruch, der eigenartige Lichterſcheinungen verurſachte.
Dieſe Erſcheinungen auf dem Gipfel des Vulkans konnten
von allen um den Veſuv liegenden Ortſchaften und von
Neapel aus beobachtet werden. Jm Obſervatorium war
die Helligkeit ſo groß, daß die inneren Räume in rötlichem

Lichte erſtrahlten; auf dem Veſuvſchnee, der im Laufe des
Tages gefallen war, erglänzten Feuerreflexe, ſo daß man
einen Augenblick lang glauben konnte, daß ſich ein Lava
ſtrom heranwälze. Das Perfonal des Obſervatoriums
und die Karabinieri aus der in der Nähe gelegenen Ka
ſerne, die zum Krater hinaufgeſtiegen waren, konnten das
Vorhandenſein dreier Lavaſtröme feſtſtellen; dieſe Ströme
kamen aus dem Ausbruchkegel und bildeten hier und da
auf dem Grunde des Kraters Feuerſümpfe, während aus
dem Kraterſchlunde unter ſtändigem Getöſe reichliche
Mengen glühender Schlacken geſchleudert wurden. Die
Beobachtung konnte jedoch leider nur wenige Minuten
dauern, da Rauchwolken und Nebel die ganze Umgebung
des Kraters verhüllten.“

Der toten Mutter.
Ich habe geſtanden in mancher Nacht
Am Narodzſee,
Mutter, wie hab ich da dein gedacht
Jn Sturm und Schnee.
Jeder Tag brachte von dir einen Gruß
Ein Wörtlein lieb
„Wir ſehen uns wieder ſtets zum Schluß
Deine Hand mir ſchrieb
Mutter, oft glaubt ich in meinem Sinn
Der Tod iſt hier!
Nun gingeſt du doch ſchon vor mir hin
Durch die dunkle Tür.
Doch kommen die Gaben Tag um Tag.
Die du mir geſandt.
Dich umſchließt ſchon der ſchwarze Sarkophag
Jm Heimatland
Niemand habe ich auf der Welt,
Steh ganz allein,
Hehösre nun ganz dem Heer und dem Feld
So muß es wohl ſein
Mutter, dein Geiſt ſei über mir

m Toſen der Schlacht.
uhe in Frieden, das wünſche ich dir

Nun, gute Nacht! L. Linberg-



über die Perſönlichkeiten der ruſſiſchen Friedens
unterhändler in Breſt-Litowſk werden in einem Peters
burger Blatte nachſtehende Mitteilungen gemacht: Eines
der hervorragendſten Mitglieder der ruſſiſchen Abordnung
iſt Prof. Pokrowsky. Er gilt als der beſte Kenner der
diplomatiſchen Geſchichte Rußlands und hat mehrere wert
volle wiſſenſchaftliche Arbeiten veröffentlicht. Pokrowsky
iſt ein alter Revolutionär. Bei der Bildung der Räte
regierung ourde ſeine Kandidatur für den Miniſterpoſten
des Auswärtigen genannt. Von den andern Unterhändlern
iſt am meiſten bekannt L. B. KamenewRoſenfeld, Redakteur
der „Pravda* und Gemeinderat von Petersburg. Er
wurde am 1. Mai in Kiew verhaftet und ſaß, ohne ver
hört zu werden, längere Zeit im Gefängnis M. Paw
IowitſchWeltmann war früher politiſcher Emigrant und
lebte als Tagesſchriftſteller in Frankreich. Frau M. A.
Bizenko iſt ihrer Abſtammung nach eine Ukrainerin. Sie
iſt ſeit 1903 politiſch tätig und darf als Vertreterin der
Bauern auf der Friedenskonferenz betrachtet werden. Von
den militäriſchen Unterhändlern iſt General Samoilo
ukrainifcher Abſtammüing. Admiral Altvater dient in der
baltiſchen Jlotte; Oberſt Zeplis iſt ein Lette und gilt als
Vertreter der lettiſchen Trüppen; Oberſt Fokke iſt deutſcher
Abſtammunig und dient im ruſſiſchen Generalſtabe; Haupt
mann Lipski war eine Zeitlang in deutſcher Gefangen
ſchaft und kam erſt im März dieſes Jahres nach Rußland.

KinoGehälter. Anläßlich eines Zivilprozeſſes wurde
dieſer Tage feſtgeſtellt daß der Wiener Künſtler Hubert
Mariſchka für ſeine Mitwirkung bei Filmaufnahmen ein
tägliches Honorar von 100 Kronen erhalte. Aus dieſem
Anlaß macht ein Wiener Blatt Mitteilungen über das
Einkommen der Kinoſterne. Den Vogel hat wohl der
Pariſer KinoKomiker Max Linder abgeſchoſſen, der an
einem Boulevard Theater ein Monatsgehalt von 800 Frank
bezog, dann aber für den Film entdeckt wurde und 1918
faſt 40000 Frank monatlich verdiente, alſo faſt eine halbe
Million iun Jahr! Nicht ganz ſo viel verdienten der
früh verſtorbene Pſylander, Aſta Nielſen, Baſſermann
Wegener uſw. Kber 20 000 Mark Monatsgehalt erhält
die zurzeit in Berlin auftretende „Filmprinzeſſin* Fern
Andre, die noch vor wenigen Jahren ſich als kleine

Die Gemeinde als g arrge S Die Gemeinde Oberſchöneweide bei n hat jeßt der not
leidenden Raucher angenommen. Die Gemeindeverwaltung
hat einen größeren Poſten Zigarren verſchiedener Preis
lagen angekauft. Die Zigarren werden von der Gemeinde
nur an Zigarrenhändler, ſonſtige Geſchäftsleute und Gaſt
wirte abgegeben, durch die ſie den Verbrauchern zugeführt
werden ſollen.

Wie ſpricht man den neuen Erſten Seelord Eng
lands aus Jn der Kölniſchen Zeitung wird die Frage
aufgeworfen, wie der Name des neuen Erſten Seelords
Englands auſ iſt. Der Herr heißt Roſslyn E.
Wemyſs war bisher Zweiter Seelord und iſt vor kurzem
an die Stelle Jellicoes getreten, der als Oberbefehlshaber
der engliſchen Flotte ſo kläglich verſagt hat. Ein engliſches
Scherzgedicht, das ſich mit heikeln Namen befaßt, kann
über die richtige Ausſprache des Namens des neuen Herrn,
von dem man in England gewaltige Taten erwartet, be
lehren. Wir können uns die engliſchen Verſe ſchenken und
begnügen uns mit einer allerdings etwas freien
deutſchen Uberſetzung ſie lautet

Ein Engländer, der ſich Wemyſs ſchreibt,
Hat in Verzweiflung ſich entleibt,
Weil die Leute nicht begreifen wollten,
Wie ſie ihn richtig benamſen ſollten
Nämlich nicht Uimis, ſondern Uſems.

Zu wenig zum Leben, zu viel zum Sterben.
Jn der Schweiz hält man anſcheinend nicht all zu

viel von der ſo oft verſprochenen Hilfe der Amerikaner
für England und Frankreich. So ſchreibt die „Zürcher
Morgenzeitung“: Jn Paris und London überraſcht eine
Stelle des Berichtes, den General Crowder an den Kon
greß der Vereinigten Staaten richtet und in dem er erklärt,
Amerika werde jedes Jahr 700000 Mann nach Europa
bringen können. Das iſt zu wenig zum Leben und zu
viel zum Sterben. Die Nachricht des nordamerikaniſchen
Marineamtes, daß ein amerikaniſches Patrouillenſchiff von
einem Unterſeeboot verſenkt worden ſei, findet in der
Preſſe ſtarken Widerhall. Man befürchtet, daß deutſcheUnterſeeboote auf den Moment lauern, wo ſich amerikaniſche

Der Neujahrsgrufz des Bürgermeiſters. Der
Bürgermeiſter von Hattersheim richtete im Namen des
Gemeindevorſtandes an die Einwohnerſchaft nachſtehenden
Neujahrsgruß“: „Wir raten dringend zur Sparſamkeit.

Kegt zurück für Notfälle Wir erfahren täglich mit
Schrecken, wie manche Ortsbewohner ihren Verdienſt
geradezu hinauswerfen. Wir wiſſen, daß manche Familien
bis zu 10 000 Mark und mehr verdienen, und daß Arbeiter
familien die unnötigſten und teuerſten Sachen kaufen:
Pelze, Koſtüme, Seidenwäſche und ſeidene Stoffe, elegante
Schuhe, teuere Spielwaren, Gold und Silberſachen, oft
für Hunderte von Mark, ja ſogar Klaviere kaufen ſte. Jſt
das nicht Wahnſinn? Selbſt Kriegerfrauen machen von
ihren Unterſtützungen die blödſinnigſten Ausgaben für
Sachen, die ſie im Leben nie gekannt haben. Wir gönnen
allen ein anſtändiges Daſein: aber Pelze und Koſtüme
für mehrere hundert Mark, Puppen zu 120 Mark, führen
zum Leichtſinn ſchlimmſten Grades. Hebt das Geld auf
für ſchlimmere Tage. Tragt die alten Sachen auf! Eure
reket wird man an der Verwendung alter Kleider
erkennen

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt, Herr Pfarrer Lange.
Nachm. Uhr: Kriegsbetſtunde (Pſalm 122), Herr

Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Schloßkirche: kein Gottesdienſt.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.Drahtſeilkünſtlerin betätigt hat. Kriegsſchiffe auf die See hinaus wagen S

Oberförſterei Annaburg.
Am Montag den 28. Januar ſollen im „Wald-

ſchlößchen“ zu Annaburg, 9 Uhr vormittags öffentlich ver
ſteigert werden: sL Schutzbezirk Annaburg, Schlag Jag. 147, Eichen: 197 rin
Kloben, 49 rin Knüppel, 248 rin Aſtreiſig; Erlen: 27 rm Kloben,
9 rin Knüppel, 24 rm Aſtreiſig; Kiefern: 152 rm Kloben, von Nr.
269 ab, 788 rin Aſtreiſigj 6 rin Eichen Nutzkloben, 12 rm
ErlenNutzkloben.

Durchforſtungen Jagen 95 a und e, Jagen 109, Kiefern: 8 rm
Kloben, 98 rin Knüppel, 26 rin Reiſig I. Kl.

D chtor
4 Klobem, rin Knüppel, rin Reiſig I. Kl.Schutzbezirk Brucke, Schlag Jagen 55, Kiefern: 76 rm

Kloben, Nr. 127, 46 rin Knüppel, Nr.32- 50, 800 rm Aſtreiſig.
Es ſind etwa 392 Loſe gebildet. Händler und Dorfaufkäufer

ſind ausgeſchloſſen. Zugelaſſen zum Ankauf ſind folgende Ortſchaften
Annaburg, Zwieſigko, Schöneicho, Lebien, Ploſſig, Naun
dorf, Bethau, Labrun, Großtreben, Dautzſchen.

Außerdem kommen zum Verkauf gegen Barzahlung zur
Selbftwerbung:

Schutzbezirk Annaburg, Schläge Jag. 147 u. 148, 2 Kabeln
Eichenſtöcke, 29 Kabeln Kiefernſtöcke;

Schutzbezirk Eichenhaide, Schlag Jagen 104, 20 Kabeln
Kiefernſtöcke;

Schutzbezirk Brucke, Schlag Jag. 55, 38 Kabeln Kiefernſtöcke
Die Stockholzkabeln im Schutzbezirk Annaburg werden 12 Uhr

mittags verkauft.

Holzverſteigerung
der Königlichen Oberförſterei Thiergarten
am Dienstag den 29. Januar vormittags 9 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg:
Schutzbezirk Thiergarten, Schlag Jagen 131, Kiefer:

350 rm Kloben, 56 rin Knüppel, 440 rin Reis III. Kl. Durch
forſtungen Jagen 139 und 146, Birke: 6 Stämme mit 1,46 fm;
Kiefer: 1 Stamm mit 0,98 fin, 4 rm Kloben, 12 rm Knüppel.
Sammelhieb Jagen IIG, II 119, 130 132, 144, 148, Birke:
19 rm Kloben, 8 rin Knüppel; Erle: 4 rm Kloben, 1 rm Knüppel;
Kiefer? 10 Stämme mit 9,18 km, 35 rm Kloben, 35 rm Knüppel.

Schutzbezirk Meuſelko, Sammelhieb Jagen 107 112,
Kiefer: 5 Stämme mit 4,24 km, 74 rm Kloben, 53 rin Knüppel.

Schutzbezirk Arnsneſta, Durchforſtung Jag. 64, Kiefer:
4 Stämme mit 2,01 m, 14 rm Kloben, 32 rm Knüppel. Sammel
hieb Jagen 64—68, 79——83, Eiche: etwa 70 rm Knüppel, 1 u.
2 m lang, 90 rm Stammreis II. Kl. Birke: etwa 8 rm Derbholz;
Fichte: etwa 32 rm Derbholz, 30 rm Stammreis II. Kl. Kiefer:
2 Stämme III. Kl. mit 1,27 fm, 30 rm Kloben, 30 rin Knüppel.

Ferner aus dem Einſchlage 1916/17:
Schutzbezirk Meuſelko, Jagen 118 5,35 km KiefernGruben

holz Nr. 1010-1012,
Schutzbezirk Frauenhorſt, Jagen 50 14 rm Kiefern Stock

holz Nr. 980 983.
Das Nutzholz wird zuerſt ausgeboten. Die weiß durchſtrichenen

Holznummern kommen nicht zum Verkauf.

Stoffſehuhe und Pantoffel
aus Abfällen uſw. fertigt Jeder ſofort nach meinem präm Lehrbuch
mit Maßſtäben und Schnitten an.

Preis des Werkchens 1,25 Mk. per Nachnahme

g„Jag. 92 p. eichenhaid

Eine Wohnung

(3 Stuben, Küche und Zubehör),
65 Taler, zu vermieten. Zu er
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Haus mit Garten
oder angrenz. Feld in Annaburg
oder einem Dorf bei Annaburg zu
pachten geſucht. Kauf ſpäter nicht
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. z

Gebrauchte gute Geige

zu kaufen
U. V. an die Geſchäftsſtelle d. Bl

Ein Knecht
oder zuverläſſiger Burſche

wird für ſofort geſucht.

Carl Müller, Markt 1.

Viehſalz
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſtnd zu haben in der Buchdruückerei.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9- 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. M Behandlung für Land

Krankenkassen Torgau.

Crlanhneſſene

zu Hausſchlachtungen
ſind vorrätig in der

Büchdruckerei H. Steinbeiß.

Zahn Akelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut

Sprechzeik für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

eſucht. Offerken unter

Willi Franke, v U Papo, Jrett. Den
ttenberg.

Goldener Ring, Annaburg.
Sonntäag, den 20. Januar 1918, Abends punkt 7 Ahr:

Erstes Gastspiel der beliebten
Deutyens 8peziatäten- Bühne

Direktion Alfons Deutgen, Köln a. Rhein).

Direktor Alfons Dentgen
der überall beliebte rheiniſche Duettiſt und Parodiſt.

Kein Ersatz. Ueberall Liebling des Publikums. Friedens ware.

Der Dampfmenselh. Burleske in 1 Akt.
Sitz auf Sitz. Alles wälzt ſich vor Lachen. Zwerchfellerſchütternd.

L ist BaronOriginal PoſſenSchlager in I Aufzug.
Wer noch nie im Leben gelacht, muß es bei „Er iſt Waron“

ſowie das übrige Bracht-Brogramm.
reiſe der Blätze: Jm Vorverkauf im Holdenen Ring: Sperrſitz

Mk. 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.
Abendkaſſe Sperrſitz 1,25 Mk., I. Platz 1Mk., 2. Platz 75 Pfg.

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein

die Direktion

i Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Gestern abend 11 Uhr Verschied sanft nach
langem Krankenlager mein lieber Mann, unser
guter Vater und Grobvater

der Gutsauszügler

Gustav Krüger
im Alter von 75 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Naundorf, den 16. Januar 1918.

Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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